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Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt
und „IJlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis Monatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
1,30 M., durch die Poſt 1,855 M. m Falle höherer Gewalt Betriebsſtörung
Streik uſto erlijcht jeder Anſpruch auf Ligferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

vormals GeneralAnzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend

ſfe
Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Baum 15 Pfg., die 8geſpaltene
Reklamezeile 40 Pſg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr- 10, M. das Taujend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor
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Miniſterbeſprechung in Berlin
Hitlers Bericht über die e u un

Reichskanzler Adolf Hitler iſt am Freitag von
ſeinem Beſuch in Neudeck nach Berlin zurückgekehrk. Jn
der anſchließenden Miniſterbeſprechung begrüßte der Kanz
ler zunächſt den neuen Reichswirtſchaſtsminiſter Schmitt
und den Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
R. Walther Darreé ſowie den ſtellvertretenden Führer
der NSSAP. Rudolph Heß, der ebenfalls zum erſten
Male an der Kabinettsſitzung teilnahm. Der Reichskanzler
ſprach ſodann ſein Bedauern über den Rücktritt des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft und Reichs
wirtſchaftsminiſters Dr. Hugenberg aus, deſſen verdienſt
volles Wirken in der deutſchen Politik und im Reichskabi-
Deuy er noch in einem Schreiben zum Ausdruck bringen
werde.

Der Reichskanzler Adolf Hitler berichtete dann über
ſeinen Beſuch beim Reichspräſidenken in Reudeck und hob
hervor, daß er beſonders erfreut über die Friſche und das
gute Befinden des Reichspräſidenten geweſen wäre, der
dem Reichskabinett die beſten Grüße und Wünſche über
mitteln ließ.

Miniſterpräſident Göring teilte dann mit, daß auſ
ſeinen Vorſchlag vom Reichskanzler als Reichsftatthalter
für Preußen der Reichswirkſchaftsminiſter S ch m itf zum
preußiſchen Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit und der
KReichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft R. Wal
kher Darreé zum preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft
Homänen und Forſten ernannt worden ſei. Das Reichs
kabinett genehmigte ſodann die Ernennung des Abgeord
neten Feder zum Skaatsſekrekär im Reichswirtſchafts-
miniſterum, und es erklärte ſein Einverſtändnis damit, daß
der Miniſterialdirektor im KReichswirkſchaftsminiſterum
Dr. Poſſe zum zweiten Stagtsſekrekär im Reichswirk
ſchafksminiſterium vorgeſchlagen werden wird.

Der Reichsbankpräſident Schacht berichtete über die
Regelung des Transfers der Zinſen und Amortiſation der
ausländiſchen Anleihen, wie ſie auf Grund der Londoner
Verhandlungen mit den Auslandsgläubigern nunmehr ſtatt
findet. Das Kabinett billigte die Vorſchläge, und Reichs
känzler Adolf Hitler dankke Dr. Schacht im Namen des
Reichskabinetts für ſeine unermüdlichen Bemühungen, der
vorhandenen Schwierigkeiten Herr zu werden.

Die Mitarbeiter Darres
Der neuernannte Reichsernährungsminiſter Walther

Daärreée gab auf einer land wirtſchaftlichen Gaufachberater-
tägung der NSDAP. bekannt, daß er den preußiſchen Land
tagsab geordneten Herbert Backe, der bereits Leiter der
Häüptabteilung l (Reichsführergemeinſchaft des deutſchen
Bauerntums) im Rahmen der land wirtſchaftlichen Selbſt
verwaltung iſt, zum Kommiſſar z. b. V. im Reichsernäh-
rungsminiſterium ernannt habe.

Wie verlautet, iſt Reichslandbundpräſident Werner
Williken s zum Staatsſekretär im preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſterium ernannt worden.

Hindenburgs Dank
Berlin, 1. Juli.

Reichspräſident von Hindenburg hät an den aus ſeinem
Amte ſcheidenden Reichsminiſter Dr. Hugenberg nachſtehen
des Handſchreiben gerichtet

Sehr geehrter Herr Reichsminiſter!
Mit Bedauern habe ich von Jhrem Entſchluß, aus Jhren

Aemtern als Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft auszuſcheiden, Kenntnis ge
nommen.

In Würdigung Ihrer mir vorgetragenen Gründe habe
ich mit dem anliegenden Erlaß Ihrem Ankrage entſprochen.

In langjähriger vakerländiſcher Arbeit haben Sie den
nationalen Gedanken in Deutſchland verbreitet und geſtärki
und ſich damit um die nationale Erhebung große Verdienſte
erworben in Jhrer leider nur kurzen Tätigkeit als Mitgliedder Reichsregierung und Leiter der großen wirtſchaftlichen
Zriniſterien haben Sie der deutſchen Wirkſchaft, namentlich
gelenee notleidenden Landwirtſchaft, wertvolle Dienſte

Für all dies ſpreche ich Jhnen eigenen Namens wie na
mens des Reiches aufrichtige Anerkennung und herzlichſten
Dank aus. Meine beſten Wünſche für Ihr perſönliches Wohl
ergehen wie für Jhr künftiges Wirken begleiten Sie auf

hrem weiteren Lebensweg.
Mit freundlichen Grüßen

gez. von Hindenburg

Das Weſen der Revolution
Rede des Reichskanzlers in Reichenhall

Bad Reichenhall, 3. Juli.
Zu der großen SA.Führertagung waren aus dem gan

zen Reiche ſämtliche höheren SA. und SS.- Führer erſchie-
nen Die Stadt halte aus Anlaß der Tagung ſeſtlichen Flag
Kenſchmuck angelegt. In Gegenwart des Reichsſtatthalters

General von Epp eröffnete Stabschef Röh m die Tagung
mit einer Anſprache, in der er, um allen Mißverſtändniſſen
zu begegnen, ganz deutlich die Aufgaben der Reichswehr und
der S. umriß. Das Reichsheer habe Deutſchlands Sicherheit
zu gewährleiſten und die Grenzen des Reiches zu ſchützen
Die SA., SS. und der Stahlhelm ſeien dagegen im Jnnern
die Garanten der deutſchen Revolution und gleichzeitig die
große Schule für die deutſche Jugend zur Erziehung in wehr
haftem und nationalſozialiſtiſchem Geiſt.

Sodann ergriff der Führer des Stahlhelm, Seldte,
das Wort. Er erklärte, daß er deshalb der Eingliederung
des Jungſtahlhelm in die SA. zugeſtimmt habe, weil es in
Deutſchland nie mehr einen Brüderkampf geben dürfe.

Stürmiſch begrüßt nahm dann

Reichskanzler Adolf Hitler
das Wort zu einer programmatiſchen Rede, in der er grund-
legend und richtunggebend das Weſen der deutſchen Revolu
tion und die Aufgaben ihrer Träger aufzgeigte.

Einkleitend führte er aus, daß dieſe Revolution nur Mit-
tel zu einem höheren Ziel ſei, und zwar zum Zwecke der Er
haltung und Sicherung des Lebens unſeres Volkes

Die Revolution der nationalſfozigliſtiſchen Bewegung
e die Bedeutung des Raſſeproblems erkannk. Die Fragen
es Führerkums, des Soziglismus, der Autorität uſw. gingen

alle guf die gleiche Wurzel des Blutes und des Volkstume
zurück. Unſere Revolution könne ihren letzten Sinn nut
darin haben, dieſe Erkennkniſſe zu verwirklichen und nach
ihnen das Leben des deutſchen Volkes zu geſtalten.

An Stelle der aus reinen ökonomiſchen Geſichtspunkter
gebildeten politiſchen Führüngsſchicht müſſe wieder eine art-
nd blutmäßig bedingte politiſche Führerausleſe auf
gebaut werden. Sozialismus ſei nichts anderes als natürliche
Ordnung eines Volkes nach ſeinen angeborenen Fähigkeiten
Gelinge es uns, eine ſolche politiſche Führerſchicht heranzu
bilden, dann werde die deutſche Revolution für Jahrhunvderte
das Geſicht der deutſchen Zukunft prägen.

Aus dieſen grundfätzlichen Crk.natiſſfen ergebe ſich das
konkreke 5 iel unſerer Revolution Ordnung im In
nern als Vorbedingung zur Entfaältung der Krafi
nach gußen.

Folgende Phaſen der näationalſozialiſtiſchen Revolu
tion ſeien zu unterſcheiden:

1. Die Vorbereitung des Kampfes
2. Die Erringung der politiſchen Macht

die heute nahezu abgeſchloſſen ſei.

3. Die Herſtellung deſſen, was mit der Toktalikäl
des Stagakes bezeichnet wird. Die näationalſozigliſtiſche
Bewegung müſſe dieſen Staat zum Träger ihres Geiſtesgutes
machen.

4. Die Löſung des Arbeitsloſenproblems,
auf die heute alle Kräfte konzenkriert werden müſſen. Sie
ſei für das Gelingen unſerer Revolution letzten Endes aus
ſchlaggebend.

Aber auch die Löſung dieſer Frage habe zur Voraus-
ſetzung die Erziehung des deutſchen Menſchen im Geiſte des
Nationalſozialismus. Dies ſei die vornehmſte Aufgabe der
SA.-Führung, deren Verantwortung jährlich hunderttauſende
junger Menſchen anvertraut würden. Die SA.-Führer müſ-
ſen eine Garde bilden, die unerſchütterlicher Träger unſerer
Gedankenwelt ſei, damit von hier aus das ganze Volk dann
durchdrungen werden könne.

Nach der Machtübernahme gelte es nun, auch alle Wil
lensträger der deutſchen Revolukion, insbeſondere die
politiſchen Kampfverbände, zu einer Einheit zu ver

ſchmelzen.

SA. und Stählhelm haben ſich jetzt zu fernerem gemeinſamen
Kampf die Hände gereicht. Es gebe dabei nicht Sieger und
Beſiegte. Sieger dürfe allein nur das
deutſche Volk ſein. Das Heer politiſcher Soldaten der
deutſchen Revolution wolle niemals unſer Heer erſetzen oder
in Konkurrenz mit ihm treten. Das Reichsheer allein ſei
Waffenträger der Nation.

Der Führer ſchloß ſeine Rede mit einem beſonderen
Dank an die SA. und SS. für ihre beiſpielloſen Opfer und
ihren Kampf, dem das deutſche Volk ſo viel zu verdanken
h abe.

Selötes Treuegelöbnis
Sichtlich ergriffen trat nun Reichsarbeitsminiſter Seldte

herzu und gab ein ſtarkes Treuegelöbnis ab. Adolf Hitler
habe den größten Vertrauensbeweis gegeben, den ein Mann
überhaupt geben könne. Er habe alle Schleier von ſeiner
Seele gezogen und das ganze Lieben und Sorgen ſeines
Herzens für das deutſche Volk hüllenlos den Kameraden
offenbart, und dafür danke er ihm. Er ſei bis zum Ende des
vorigen Jahres des Führers Gegenſpieler geweſen, ſein Geg
ner aber nie! Er ſei auf Wunſch des Generalfeldmarſchalls
am 30. Januar 1933 nüchtern und kritiſch ins Kabinett ein
getreten.

In den fünf bis ſechs Monaten gemeinſamer Arbeit habe
er erkannt, daß Adolf Hitler recht habe, und ſtehe nun in
Glauben und voll Verkrauen hinter ihm. Er bringe ihm die
ſes Zukrauen entgegen, ſolange er alme.
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Beſtimmungen über die Mitgliederſperre
Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP., Schwarz, hat fol

gende Verfügung erlaſſen:
Von der Mitgliederſperre werden nicht betroffen: Ange

hörige der Hitler Jugend welche das 18. Lebensjahr
vollenden, Angehörige der NSBO., wenn ſie der NSBO.
vom 1. Mai 1933 an gerechnet mindeſtens ein halbes Jahr
angehört haben, Angehörige der NS.-Arbeitslager,
wenn ſie vom 1. Mat ab gerechnet ein halbes Jahr in einem
Lager Dienſt getan haben, SA.- und SS.-Anwärter
nach einhalbjähriger Dienſtzeit, vom 1. Mai 1933 ab gerech
net, Angehörige des Stahlhelm, wenn ſie vom T. Mai
1933 ab dem Stahlhelm ein halbes Jahr angehört haben.

Bei dieſer Gelegenheit wird darauf hingewieſen, daß
Neuangemeldete ſich erſt dann als Mitglieder der NSDAP.
bezeichnen dürfen, wenn ſie in dem Beſitz der von der Reichs
leitung ausgeſtellten Mitgliedskarte gelangt ſind

Aufnahmeſperre beim Stahlhelm
Grußpfkicht zwiſchen Siahlhelm, SA. und S.

Der Bundesführer des Stahlhelm, Reichsarbeilsminiſter
Franz Seldte, hat folgenden Bundesbefehl an den
Stahlhelm herausgegeben:

Jm Zuſammenhang mit meinem Abkommen mit dew
Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, Adolf Hitler
ordne ich folgendes an:

a) Die Kameraden der SA. und SS. ſind in derſelben
Form zu grüßen wie die Kameraden des Skahlhelm. 6b) Jn
Uniform mit Kopfbedeckung iſt milikäriſch zu grüßen wie bis
her. c) Ohne Kopfbedeckung und in Zivil iſt der Gruß durch
Erheben der rechten Hand zu erweiſen, wie es in der Reichs
wehr und Polizei ebenſalls befohlen iſt. d) Dieſelben Ehren
bezeugungen ſind den r er Fahnen und bei
Abſingen des Horſt-Weſſel-Liedes zu erweiſen. e) Bei feſt
lichen Veranſtaltungen iſt neben der ſchwarz weiß roten und
der alten Reichskriegsflagge die Hakenkreuzfahne zu zeigen

2. Jch beſtimme vom 1. Juli ab eine Aufnahme
und Anmeldeſperre für den Stahlhelm (früher Kern
und Ringſtahlhelm) Die aus der Zeit vor dem 1. Juli 1939
vorliegenden Anmeldungen zum Eintritt in den Stahlhelm
ſind gemäß meinen früheren Vorſchriften durchzuführen Des
Jungſtahlhelm und der Scharnhorſt werden von dieſen
Sperranordnungen nicht betroffen.

Zentralſtgatsanwaltſchaft für Preußen
Der preußiſche Juſtizminiſter hat die n e

Zentralſtaatsanwältſchaft für das ganze preußiſche Staates
gebiet angeordnet. Der Zweck dieſer Jnſtitution iſt die Be
aärbeitung von Angelegenheiten, die aus verſchiedenen Grün
den nicht durch die örtlichen Staatsanwaltſchaften behandell
werden können. Dieſe Zentralſtaatsanwaltſchaft gilt als
Staatsanwaltſchaft beim Kammergericht in Berlin, ſie wirt
jedoch unmittelbar den Staatsſekretär im preußiſchen Juſtig
miniſterium unterſtellt

Die Aufgaben der Volksaufklärung
Verordnung des Reichskänzlers.

Berlin, 1. Juli.
Der Keichskänzler hat eine Verordnung erläſſen, wo

nach der KReichsminiſter für Volksaufklärung und Propa
gatida zuſtändig iſt für alle Aufgaben der geiſtigen Ein
wirkung auf die Ration, der Werbung für Skaat, Kulkur
und Wirkſchaft, der Unterrichtung der in und ausländiſchen
Oeffentlichkeit über dieſe und der Verwaltung äller dieſen
Zwecken dienenden Einrichtungen.

Demzufolge gehen auf den Geſchäftsbereich des Reichsminiſte
ciums für Volksaufklärung und Propaganda ü. a. über: Nächrich-
tenweſen und Aufklärung im Auslande Kunſt, Kunſtausſtellungen,
Film und Sportweſen im Auslande. Allgemeine innerpolitiſche
Aufklärung, Hochſchule für Politik, Einführung und Begehung von
nationalen Feierkagen und Stagatsfeiern unter Beteiligung des
Reichsminiſters des Jnnern, Preſſe, Ründfünk, Nationalhhmne,
Deutſche Bücherei in Leipzig, Kunſt (mit gewiſſen Einſchränküngen)
Muſikpflege, Theaterängelegenheiten, Lichtſpielweſen, Bekämpfung
von Schund und Schmutz; Wirtſchaftswerbung, Ausſtellüngs-
Meſſe und Reklameweſen; Verkehrswerbung, die bisher im Reichs
poſtminiſterium bearbeiteten Rundfünkangelegenheiten, ſoweit ſie
nicht die techniſche Verwaltung außerhalb der Häuſer der Reichs
rundfunkgeſellſchaft betreffen. An Angelegenheiten der techniſchen
Verwaltung iſt der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda ſoweit zu beteiligen, als es die Durchführung ſeiner eigenen
Aufgabe notwendig macht.

Nicht läſſig werden!
Anſprache des Reichsminiſters Dr. Goebbels.

Berlin, 1. Juli.
Auf der Sonnenwendfeier im Berliner Stadion, die im

ſtrömenden Regen vor ſich ging hielt Reichsminiſter Dr.
Goebbels die Hauptrede. Er führte u. a. aus:

Der Feind lebt noch, er ſtellt ſich nur tot. Ich glaube
nicht, daß er das Feld endgültig aufgegeben hat. Es braucht
über unſere Bewegung nur eine große Kriſe hereinbrechen,
dann wird der Gegner ſein Haupt wieder erheben und des
halb dürfen wir alten Nationalſozialiſten nicht läſſig wer
den. Und deshalb tun wir gut daran, uns in allen unſeren
Arbeiten und Entſcheidungen auf den Kern unſerer alken
Partei zu verlaſſen und zu beruſen, denn der Kern der Par
kei muß unverſehrt und unangetaſtet bleiben.

Der erſte Spatenſtich zu einem rieſigen Bauwerk von



Hatte, um ſo deutlicher hervor.

5000 Kilomekern neuen Aukobahnen iſt gekan; ſeitdem Adolf
Hitler die Macht ergriffen hat, iſt die Erwerbsloſigkeit um
1700 000 geſunken und das große Reformwerk der deut
ſchen Landwirtſchaft hat den Bauer vor den furchtbarſten
Verfolgungen geſchützt. Die Fabriktore fangen wieder lang
ſam an, ſich zu öffnen. Und zum erſtenmal ſeit vielen Jah
ren legt die Regierung einen Reichsetat vor, der in ſich aus
geglichen und balanziert iſt.

Einigung mit den Landeslirchen
Hindenburg an den Reichskanzler.

Berlin, 1. Juli.
Reichspräſident von Hindenburg hat an Reichskanzler

Hitler in der Frage der Auseinanderſetzungen in der Evan
geliſchen Kirche folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Reichskanzler!
Die Auseinanderſetzungen in der evangeliſchen Kirche

und die Gegenſätze, die zwiſchen der Preußiſchen Skaats-
regierung und der Leitung der Preufßziſchen Evangeliſchen

Landeskirchen entſtanden ſind, erfüllen mich als evangeliſchen
Chriſten wie als Oberhaupt des Reiches mit ernſter Sorge
Zahlreiche an mich gerichtete Telegramme und Zuſchriften
beſtätigen mir, daß die deutſchen evangeliſchen Chriſten durch
dieſe Auseinanderſetzungen und durch die Sorge um die
innere Freiheit der Kirche aufs kiefſte bewegt ſind. Aus
einer Forkdauer oder gar einer Verſchärfung dieſes Zuſtan-
des muß ſchwerſter Schaden für Volk und Vaterland er-
wachſen und die nationale Einheit leiden. Vor Gokk und
meinem Gewiſſen fühle ich mich daher verpflichtet, alles zv

kun, um ſolchen Schaden abzuwenden.
Aus meiner geſtrigen Beſprechung dieſer Fragen mit

Jhnen weiß ich, daß Sie, Herr Reichskanzler, dieſen Sorgen
vollſtes Verſtändnis entgegenbringen und bereit ſind, auch
Jhrerſeits zur Ueberbrückung der Gegenſätze miktzuhelfen
Deshalb habe ich die Zuverſicht, daß es Jhrer ſtaaksmänni-
ſchen Weitſicht gelingen wird, durch Verhandlungen ſowohl
mit den Vertrekern der beiden im Widerſtreit befindlichen
Richtungen der evangeliſchen Kirche, als auch mit den Ver-
krekern der preußiſchen Landeskirchen und den Organen der
preußiſchen Regierung den Frieden in der evangeliſchen
Kirche wiederherzuſtellen und auf dieſer Grundlage die an-
geſtrebte Einigung der verſchiedenen Landeskirchen herbei-
zuführen.

Mit freundlichen Grüßen bin ich Jhr ergebener
gez. von Hindenburg.

Reichskanzler Hitler hat den Reichsminiſter des Jnnern
Dr. Frick bereits beauftragt. Verhandlungen im Sinne de
vorſtehenden Schreibens des Herrn Reichspräſidenten ein-
zuleiten.

Neuaufbau der Kirche
Reichsinnenminiſter und Wehrkreispfarrer Müller.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat Wehrkreispfarrer

Müller ein Schreiben geſandt, in dem er u. a. ſagt:
Nachdem mich der Reichskanzler mit der weiteren Be

handlung der evangeliſchen kirchlichen Einigungsbeſtrebun
en bekraut hat und Sie mir über den Stand der Verhand
ungen Bericht erſtattet haben, erſehe ich aus dieſem Ihren
Bericht, daß das Einigungswerk bei kreuer Mitarbeit der Be
keiligten baldigſt ſein Fiel erreichen wird. Jch wünſche Jhnen
für das unker Jhrer Führung ſtehende Werk vollen Erfolg
und Gokkes Segen. Ich habe das Verkrauen, daß Sie als
Bevollmächkigkter des Reichskanzlers das große Werk für
Kirche und Volk bald zu einem guken Abſchluß bringen
werden.

Anläßlich der Uebernahme der Führung des Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenbundes erläßt Wehrkreispfarrer Mül-
ler einen Aufruf, in dem es heißt:

Pflicht und Aufgabe iſt mir, die Einigkeit und e
der evangeliſchen Kirche ſo ſchnell als möglich wieder her
zuſtellen. Jch bitte alle evangeliſchen Chriſten um ihre Für-
bitte, alle Berufenen, insbeſondere die Führer der Kirchen,
bikte ich um ihre Mitarbeit.

Die Verfaſſung der deutſchen evangeliſchen Kirche ſoll
und muß jetzt in kürzeſter Friſt aufgerichtet ſein.

Die neue Landwirtſchaftspolitik
Reichsernährungsminiſter Darré vor der Preſſe.

Der neuernannte Reichsminiſter für Landwirt
ſchaft und Ernährung Darré gab vor Preſſevertretern
Erklärungen über ſeine künftige Landwirtſchaftspolitik ab.

Er führte u. a. aus, daß ſein Ziel gewiſſermaßen auf zwei Reichsgeſetzblatt veröffentlicht werden. Beſonders bemerkens
grundſätzlich verſchiedenen Wegen erreicht werden müſſe.

Die Skadk zehre den deutſchen Menſchen, und das Land
liefere nur noch mühſam die letzten Reſte, die Deutſchland
als Volk erhalken. Man habe gar keine andere Wahl, als
ſich die Blukquelle im Bauernkum zu erhalten, die nokwendig
ſei, das deutſche Volk und die geſamte deutſche Kultur zu
erhalten. Von dieſem ſitklichen Standpunkt aus gedenke er
an das Problem der Siedlung heranzugehen.

Er verſtehe unter Siedlung die Neubildung des deut
ſchen Bauerntums. Das ſei das eine große Hauptgebiet.
Zum anderen müſſe vom Standpunkt des geſamten Volkes
aus auch wirtſchaftlich und land wirtſchaftlich die Landwirt
ſchaft in Ordnung gebracht werden, um die Ernährung des
Volkes ſicherzuſtellen. Wenn man dieſe grundſätzliche Ein
ſtellung habe und ſie erkenne, dann ſpielten die Methoden,

um die Landwirtſchaft in Ordnung zu bringen, eine zweite
Rolle. Das ſeien Fragen der Zweckmäßigkeit.

Während früher der Blick auf den einzelnen Bauern
und Gukshof gerichtet geweſen ſei und man ſich in dem
Begriff der Renkabilität feſtgerannt habe, gehe er vom
Ganzen aus, dem Ländwirt die nokwendige Rentabilität

und Lebensmöglichkeiten zu ſichern.
Der Miniſter betonte, daß er im Augenblick nicht über

einzelne Maßnahmen ſprechen wolle. Er halte es für beſſer,
ſtatt ein Programm zu entwickeln von Fall zu Fall die
Maßnahmen aufzuzeigen.

And neues Leben
Darré und Schmikt übernehmen die Geſchäfte.

Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft Darre
übernahm die Geſchäfte in ſeinem Miniſterium. Die Be-
amten, Angeſtellten und Arbeiter hatten ſich im Großen
Saale des Miniſteriums verſammelt, der mit den Symbolen
des Dritten Reiches feſtlich geſchmückt war. Getreu dem
Grundſatz des Bauern, nur wenige Worte zu machen aber
hart zu arbeiten, begrüßte Miniſter Darré die Beamten-
ſchaft nur mit knappen aber klaren Worten. Es ſei erſt
malig in der Geſchichte, daß Reichslandwirtſchaftsminiſterium
und Bauernſtand durch Perſonalunion zu einer Einheit ver
bunden ſeien. Dinge, wie ſie ſich in der Vergangenheit zum
Schaden der ſachlichen Arbeit abgeſpielt hätten, ſeien damit
ein für alle Mal vorbei.

Es gelte, für den Bauern und für das Volk zu kämpfen.
Wer mit ihm kämpfe, werde in ihm einen Kameraden
finden; wer gegen ihn ſei, mit dem werde er die Klinge

kreuzen. Huerſchüſſe werde er nicht dulden.
Auch der neue Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Kurt

Schmitt ſowie ſein Staatsſekretär Gottfried Feder über
nahmen die Amtsgeſchäfte. Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt
ließ ſich die Mitarbeiter in ſeinem Miniſterium vorſtellen und
richtete kurze Begrüßungsworte an ſie. Der Reichswirt-
ſchaftsminiſter dürfte zu Anfang der kommenden Woche ſich
mit den Preſſevertretern bekanntmachen und dabei einige
grundſätzliche Ausführungen machen.

Die Wirtſchaft braucht Ruhe
Gokkfried Feder über ſein Programm.

CElausthal-Jellerfeld, 3. Juli.
Jm Rahmen des Rektoratswechſels an der Bergakade

mie Elausthal ſprach der neuernannte Staatsſekretär im
Reichswirtſchaftsminiſterium Gottfried Feder. Er gab
der Ueberzeugung Ausdruck, daß es ſeinem Miniſterium ge
lingen werde, der Schwierigkeiten Herr zu werden.

Das erſte, was die deutſche Wirkſchaft brauche, ſei Ruhe.
Sie h das Gefühl unbedingker Rechksſicherheit haben und
wiſſen, daß die Arbeit mit ihren Erkrägen garankiert ſei. Das
Ziel ſei eine Neuordnung der deutſchen Wirkſchaft in jeder
Form. Die Haupkaufgabe ſei die Arbeiksbeſchaffung. Der
Verbrauch deutſcher Erzeugniſſe ſtelle ſich nur als Erzie
re in dar. Sechs Milliarden nicht unbedingt nokwen

iger Einfuhr bedeuteten für den deutſchen Arbeitsmarkt drei
Millionen Arbeitsloſe. Die Arbeitsbeſchaffung erfordere eine
klare Wirtſchaftsführung durch den Skagk.

Arbeit und Brot
Berlin, 3. Juti.

Die Durchführungsbeſtimmungen zum Geſetz zur Min
derung der Arbeitsloſigkeit werden in dieſen Tagen im

wert darin iſt folgende Beſtimmung:
Bei den erforderlichen Reueinſtellungen dürfen nur bis

herige Erwerbsloſe berückſichtigt werden, und zwar in erſter
Linie Kinderreiche, Familienernährer und langfriſtig Er
werbsloſe, insbeſondere ſolche, die der SA., R. oder
dem Sk. und ihrer beruflichen Herkunft gemäß dem vor
kommenden Berufszweig angehören.

Die Frage über die Konſumvereine
Ein Aufruf Dr. Leys.

Berlin, 30. Juni.
Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, hat

zur Frage der Konſumvereine einen Aufruf erlaſſen, in dem
es heißt:

„Für mich waren zwei Dinge maßgebend: erſtens das
jenige was faul iſt, abzuſtoßen und unverzüglich zu liqui
dieren. So ſind dann im Laufe dieſer Zeit nicht weniger
als 50 Konſumvereine liquidiert worden und
eine größere Anzahl ſteht noch in Liquidation. Zweitens
erkannte ich, daß die Konſumvereine wohl eine Baſis ab
geben könnten. um dem ſchöpferiſchen Handwerk ein ge
ſichertes Abſatzgebiet zu geben

So habe ich denn meinen Mitkarbeitern den Auftrag ge
geben, einen Plan auszuarbeiten, wie der Gedanke der För
derung des ſchöpferiſchen Handwerks in Verbindung mit den
Konſumvereinen zum Wohle des Volkes eine glückliche Lö-
ſung finden kann.“

Jm Zuſammenhang damit kündigte Dr. Ley die Sä u-
berung der Konſumvereine an. Er habe ver-
fügt, daß innerhalb von acht Tagen möglichſt alle Stellen
mit überzeugten Nationalſozialiſten zu beſetzen ſeien.

Geſchwaderflug über Ozean
Balbo mit 25 Flugzeugen geſtartet.

Rom, 1. Juli.
Unker Führung des italieniſchen Luftfahrtminiſters Ge

neral Balbo iſt das italieniſche Flugzeuggeſchwader, das aus
25 Flugbooken beſteht, im Seeflughafen Orbetello zu dem
großen Transaklankik- Flug nach Amerika geſtarket. Die erſte
Ekappe führte nach Amſterdam und verlief vollkommen
planmäßig.

Der Ozeanflug iſt ſchon ſeit Monaten vorbereitet, meh
cere Wochen ſtanden die Maſchinen ſtartbereit, bis endlich
günſtige Wetternachrichten eintrafen, die für Balbo Voraus-
ſetzung waren, das große Unternehmen zu wagen. Der
Aufſtieg erfolgte bei Sonnenaufgang und ging verhältnis
mäßig ſchnell vonſtatten. Das erſte Flugzeug flog um 5.39
Uhr ab, das letzte um 6.02 Uhr. Geſtaffelt zu je 3 Flug
zeugen, nahm das Geſchwader Kurs auf Mailand, um in
Splügen das italieniſche Hoheitsgebiet zu verlaſſen. Die
Alpen, die völlig klar lagen wurden in einer Höhe von
etwa 4000 Metern überflogen.

Bei Lörrach erreichte das Geſchwader erſtmalig deut
ſches Hoheiksgebiet.

Die Flugzeuge nahmen nördlichen Kurs und folgten dem
Lauf des Rheins. Die erſte deutſche Stadt, die überflogen
wurde, war Breifach. Um 11.30 Uhr wurden die Flieger
über Köln geſichtet. Zwiſchen dem erſten und dem letzten
Flugzeug lag ungefähr ein Abſtand von 10 Minuten.

Amſterdam Londonderry
Zweite Ekappe des ikalieniſchen Ozean Geſchwaderfluges.

Amſterdam, 3. Juli.
Das ikalieniſche Transozeangeſchwader iſt bereits am

Sonnkagvormitkag zur zweiten Ekappe nach Londonderry in
Weſtirland aufgeſtiegen. Den endgültigen Entſchluß zum
Weiterflug faßte General Balbo erſt in den frühen Morgen
ſtunden. Der Skart des Geſchwaders dauerte insgeſamt 40
Minuken und verlief vollkommen glatt.

Als erſtes der im Marineflughafen verſammelten Flug
boote ſetzte ſich der DornierWal des deutſchen Ozeanfliegers
von Gronau um 6.40 Uhr in Bewegung. Nach einer Ab
ſchiedsſchleife über dem Flughafen und dem italieniſchen Ge
ſchwader entſchwand von Gronaus Maſchine nach etwa zehn
Minuten in öſtlicher Richtung über der ZuiderSee in Rich
tung auf die deutſche Grenze Nunmehr begannen die italie
niſchen Flugboote ihre Motoren anlaufen zu laſſen. Um 8.10
Uhr war der Start beendet

Die Stimmen der Vergangenheit
OriginalKriminal- Roman von Hans Walter Schmidt.

(Nachdruck verboten.)
Di jetzt recht ſtill gewordenen Bewohner der Villa am

Maxfeld gehörten natürlich ſämtlich zu den wenigen, welche
von Edgar Wittmanns Unſchuld völlig überzeugt waren. Bei
Herrn Bertold äußerte ſich dies in den ſorgenvollen Falten,
Die täglich deutlicher auf ſeiner ſorgenvollen Stirne hervor
kraten und in ſeinem ganzen Ausſehen, das ſich raſch und
auffällig änderte und ſchließlich zu ernſten Befürchtungen
für ſeine Geſundheit berechtigten Anlaß gab.

Er vergrub ſich in Arbeit und wieder Arbeit, die oft
bis tief in die Nacht hinein währte. Und er begründete dies

Hamit, daß er behauptete, nun für zwei arbeiten zu müſſen.
Leontine Wiktmann trauerte zugleich um den Vater und

um den Bruder. Jhre hohe Schönheit trat jetzt, wo das Leid
ihre Wangen geſchmälert, ihre Züge noch mehr durchgeiſtigt

Das feine Antlitz mit den
rabenſchwarzen Haaren und den tieföunkeln Augenſternen
erweckte den Eindruck, als wolle das junge Mädchen jeden,
den ſie anſah, anflehen, ihr beizuſtehen, den geliebten Bruder
von furchtbarem Verdachte zu befreien. Aber niemand ver
mochte dies. Darunter litt ſie ſchwer, und dieſer Leidens

zug drückte ihrem Antlitz das Gepräge einer ſanften Dul-
derin auf

Erich Bertold, der die Tochter des Freundes ſeines Pa
ters innig, aber auf ſeine ernſte Art ſtill und äußerlich
wenig erkennbar liebte, griff der Schmerz des Mädchens,
verbunden mit dem feſten Glauben an die Unſchuld ſeinesine polizeilichen Gewahrſam ſchmachtenden Freundes mächtig

ans Herz Doch vergeblich zermarterte er ſich das Hirn nach
einem Ausweg. Tatenlos ſollte er, der für beide, für Leon
tine und Edgar, herzliche Zuneigung fühlte, dem ſeiner Mei
nung nach ungerechten Laufe der Dinge zuſehen, bis es viel
leicht zu ſpät war, überhaupt noch etwas zu unternehmen.
Dieſe quälenden Gedanken verfolgten den jungen Mann

Harknäckig, wo er ſich auch immer aufhielt, ſie ließen ihm
keine Ruhe bei Tag und bei Nacht. Er ſann und ſann und
ſann Da ſchien in ihm ein Gedanke aufzublitzen,
ein Gedanke, der das Blut raſcher durch ſeine Adern jagte.

Soineom Vater und Leontine ſaate er nichts von dem,

was er ſich rorgenommen. Eines Nachmittags aber führte
ihn ein Auto in einen ganz entlegenen Teil der Stadt, und
als er dann wieder nach Hauſe zurückgekehrt war, lagerte
auf ſeinem männlich ſchönen Antlitz ein ganz anderer Zug,
als ſonſt. Seine Mienen drückten Freude und Zuverſicht
zugleich aus.

„Verzeihe mir den eigenmächtigen Schritt, Vater“, ſagte
er am Abend zu dem alten Bertold, „du wirſt morgen mittag
den Beſuch eines Herrn erhalten, der meines Erachtens der
einzige iſt, welcher das furchtbare Geheimnis löſen könnte,
das den Tad Herrn Witkmanns in geheimnisvolles Dunkel

üllt.“5 Des alten Bertolds Geſicht nahm einen geſpannten

Ausdruck an.
„Jch weiß, du tuſt nichts Unrechtes, mein lieber Sohn“,

entgegnete er zögernd, „doch rate ich dir: laß das ſein
Laß die Geſpenſter der Vergangenheit ruhen! Es hat noch
nie gerützt, in Wunden herumzuwühlen, die nicht geheilt
werden können und nür um ſo heftiger ſchmerzen, wenn man
ſie berührt.“

„Und doch vermag gar oft ein tiefer, ſchmerzender
Schnitt die Wunde zu heilen, Vater“, wandte Erich Bertold
zuverſichtlich ein. „Der Mann, von dem ich ſprach, iſt Walter
Eckert, ein ſehr bekannter Detektiv.“

„Ein Detekip“, murmelte Bertold tonlos. „Wozu ein
Detektiv? Die Gerichte ſind an der Arbeit, und ihre Be
mühungen werden nicht erfolglos ſein.“

„Aber die Zeit drängt, die Zeit, Vater“, entgegnete der
Sohn ernſt. „Jede Stunde, die Edgar hinter den Eiſengit

tern des Gefängniſſes zubringen muß, iſt furchtbar für ihn.
Wir müſſen ihn befreien, ſo raſch es geht. Und dazu ſoll uns
Herr Eckert verhelfen, auf deſſen Fäbigkeiten ich meine ganze
Hoffnung ſetze.“

Der alte Bertold ſchüttelte wie mißbilligend das Haupt.
„Nun, ich will ſehen, ob ſich deine Vorausſetzungen in

bezug auf den Detektiv erfüllen werden“, ſagte er mit müder
Stimme, indem er ſich erhob „IJch gedenke mich heute etwas
früher als ſonſt zurückzuziehen, denn meine Nerven ſind
durch die Aufregungen der letzten Zeit überaus geſchwächt.
Gute Nacht, mein Sohn!“

Am nächſten Morgen ſah Herr Bertold ſenior noch an
gegriffener aus, wie am verfloſſenen Abend. Man merkte
es ihm an. er hatte die ganze Nacht faſt gar nicht ſchlafen

können. Die Arbeitsüberlaſtung übte auf ſeine Geſundheit
ganz erſichtlich einen ſchädigenden Einfluß aus. Er brauchte
unbedingt Erholung, gönnte ſich aber eine ſolche nicht, weil
er glaubte, dem Geſchäft ſeine Arbeitskraft nicht entziehen
zu können. So fuhr er auch heute früher als ſonſt zur Bank,
um ſich in Rechnungen, Abſchlüſſe und Kalkulationen zu
vertiefen.

Den Detektiv empfing er mittags in ſeiner Privatwoh
nung. Er war trotz aller zur Schau getragenen Freundlich-
keit im Grunde doch wortkarg und verſchloß gegen den Be
ſucher, geſtattete ihm aber gerne, ſeine Nachforſchungen am
nächſten Tage, einem Sonnabend, in dem Privatkontor der
Bank vorzunehmen.

„Sie werden jetzt, wo ſchon einige Wochen ſeit dem
ſchrecklichen Ereignis verfloſſen ſind, wohl wenig finden kön
nen“, ſagte er zu Eckert am Schluſſe der Unterredung. „Nun,
verſuchen Sie eben Jhr Glückl! Jch wünſche Jhnen einen
guten Erfolg!“

„Jhr Wunſch wird in Erfüllung gehen, Herr Bankier“,
entgegnete der Detektiv, indem ein Leuchten über ſein mar-
kankes Antlitz huſchte. „Jch habe die Akten des intereſſanten
Falles auf dem Gericht bereits genau ſtudiert und davurch
den Hinweis auf einen wichtigen Fund erhalten, nach dem
ich nur die Hand auszuſtrecken brauche, um ihn zu beſitzen.“

„Und das wäre?“ fragte der Bankier, wie es ſchien, in
nervöſer Haſt, die er vergeblich zu bemeiſtern ſich bemühte.

Der Detektiv legte zum Zeichen des Schweigens den
Finger auf den Mund.

Vermutungen und wenn ſie noch ſo gewiß erſcheinen
pflege ich niemals auszuplaudern“, ſagte er dann ernſt.

„Erſt muß die Kette der Beweiſe lückenlos geſchloſſen ſein,
dann ſollen Sie mein Endreſultat erfahren. Einſtweilen-
Guten Tagl!“

Nachdenklich nahm einige Minuten ſpäter Walter Eckert
in der Elektriſchen einen Eckplatz ein, wo er ungeſtört war.
Jn ſeinem Innern arbeitete es. Dieſer merkwürdige Mann
mit den Nerven von Eiſen und Stahl vermochte nie zu
ruhen. Seine Gedanken kamen und gingen, wie wenn
Menſchen ein Haus verlaſſen und es wieder betreten. Er
kombinierte und berechnete. Und er mußte ſich geſtehen, daß
er aus dieſer ſo ſcheinbar gleichgültigen Unterredung mit
Herrn Bertold bereits ihm ſehr wichtig dünkende Aufſchlüſſe
ganz eigentümlicher Art gewonnen hatte. Fortſetzung folat.)
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Doch ein Todesopfer
Eine genaue Ankerſuchung hat leider ergeben, daß bei

dem Unfall, der ſich in Amſterdam bei der Landung des ikag
lieniſchen Lufkfahrtgeſchwaders ereigneke, doch ein Toker zu
beklagen iſt. Der Mechaniker der S 55 war unker den Appa
rat geraten und bereits erſtickt, als man ihn an die Ober
fläche beförderke.

Das ſchwerbeſchädigte Flugboot wurde mit einem Kran
ehoben und abtransportiert. Es befindet ſich zur Zeit imMimwterdamer Hafen. Es bietet den Anblick eines völligen

Wracks dar.
Die zweite Etappe durchflogen

Das ikalieniſche Ozeangeſchwader unker Führung des
Luftfahrkminiſters General Balbo iſt inzwiſchen in London
derry eingetroffen. Somik hat Balbo die zweite Ekappe ſei
nes Transozeanfluges durchflogen.

Abſage aus Waſhington
Rooſevelt gegen die Enkſchließung der Goldwährungsländer.

London, 3. Juli.
Wie Reuter meldet, veröffentlicht die amerikaniſche De

legation ein amtliches Communiqué, in welchem geſagt wird,
Präſident Rooſevelt habe nunmehr dem Delegakionsführer
Hull ſeine Ankworkt zugehen laſſen, in der der gemeinſame
Vorſchlag der Goldwährungsländer in der gegenwärkigen
Form abgelehnt wird.

Jn der Londoner Entſchließung hatten die Vertreter der
Goldwährungsländer ihre feſte Entſchloſſenheit bekundet, an
der Goldwährung um jeden Preis feſtzuhalten. Außerdem
enthielt die Entſchließung einen Paſſus, wonach die Länder
mit abgewerteter Währung (z. B. Amerika und England)
die feſte Haltung, die von den Ländern mit Goldwährung
eingenommen wird billigen.

Hitler bleibt in der kathollſchen Kirche
Amtlich wird mitgeteilt: Jn der ganzen Welt ſind Mel

dungen des Jnhalts verbreitet worden, daß Reichskanzler
Adolf Hitler der evangeliſchen Kirche beigetreten ſei. Dieſe
Behauptungen ſind frei erfunden und erlogen. Reichskanzler
Adolf Hitler gehört nach wie vor der katholiſchen Kirche an
und beabſichtigt nicht, ſie zu verlaſſen.

Die Tagung der alten Soldaken. Feierſtunde am
Sarkophag der Kaiſerin

Die alte preußiſche Reſidenzſtadt Potsdam ſtand in den
letzten Tagen im Zeichen der großen Tagung des Kyffhäu-
ſerbundes. Es war ein Akt der Pietät und Dankbarkeit, daß
der Bundesvorſitzende Exzellenz General von Horn vor
Beginn der eigentlichen Tagung im Antiken Tempel am Sar-
kophag der Kaiſerin einen in Eichengrün gebetteten Roſen
kranz niederlegte-

General von Horn gedachte in einer Anſprache der Kai
ſerin, insbeſondere als der Protektorin der Kriegerwaiſen-
häuſer und als kreuer Landesmukter, er gedachte ferner der
ſchmachvollen Zeit, als man ſie zur Ruhe bettete und brachte
zum Ausdruck, daß wir heute erhobenen Haupkes an ihren
Sarkophag treten können.

Ferner wurden von den Kameraden des Kyffhäuſerbun
oes an den Denkmälern der preußiſchen Könige, am Denk
mal Kaiſer Wilhelms I. auf dem Ehrenfriedhof und an den
Gefallenendenkmälern der Potsdamer Regimenter Kränze
niedergelegt.

Jn der Sitzung der Landesgruppe Preußen der
Kriegerhinterbliebenen und Kriegsbeſchädigten des
Kyffhäuſerbundes, an der gleichfalls Exzellenz von Horn teil
nahm, übernahm das Mitglied des Reichstags, Oberlindober,
von der NSDKV. den Vorſitz. Damit iſt dieſe Gruppe end
gültig unter nationalſozialiſtiſcher Führung. n

Die Begrüßungsfeier
In Anweſenheit vieler hoher Offiziere der alten Armee
ſowie Vertretern der Reichswehr, der Schutzpolizei und an
derer Potsdamer Behörden fand am Abend in der großen
überfüllten Luftſchiffhalle am Templiner See die felerliche
Begrüßung der Abordnungen des Kyffhäuſer-Tages ſtatt, bei
der das Trompeterkorps des ehemaligen Regiments der
Gardedu Corps in Hofgala, Spielmannszug und Kapelle
des Stahlhelm und der Potsdamer Männergeſangverein
künſtleriſch mitwirkten. General von Gottberg begrüßte nach
dem Fahneneinmarſch die mehr als 600 Vertreter des Preu
ßiſchen Landeskriegerverbandes. Den Gruß der Stadt Pots
dam entbot Oberbürgermeiſter Rauſcher. Der Abend klang
aus in den großen Zapfenſtreich.

Vorbeimarſch der 30000
Den Höhepunkt der Kyffhäuſer- Woche bildete der über

drei Stunden dauernde Vorbeimarſch vor dem Bundesvor
ſitzenden General von Horn an der gleichen Stelle neben der
Garniſonkirche, an der am 21. März Reichspräſident von
Hindenburg die große Parade abnahm. Voran marſchierte
eine Ehrenkompagnie der Reichswehr mit den ruhmreichen
Fahnen der alten Armee, ihr ſolgten 30 000 Kyfſhäuſer-Ka
weraden. Kyffhäuſer-Jugend, Ehrenabkeilungen des Skahl-
em. der 58. und der Schutzpolizei mik mehreren kau
ſend Fahnen.

Die Vereine der ehemaligen ſtolzeſten Regimenter Pots
dams ſtellten zu dieſer Parade ganze Gruppen der alten
ruppenteile in Friedensuniform! Die ehemaligen Garde-
Artilleriſten führten bet der Parade ein Geſchütz mit ſich.

er Vorbeimarſch an der Garniſonkirche endete mit einem
Riefenaufmarſch im Potsdamer Stadion, das bis auf den
letzten Platz gefüllt war

Der Präſident des Kyffhäuſerbundes,

Exzellenz von Horn,
d in ſeiner Anſprache, daß der Kyffhäuſerbund ſich

olf Hitler unterſtellt habe, nicht weil er müßte, ſondern
dieſen Soldaten aus dem Schützengraben, der

ſt eutſchland zum Aufbruch führte, freiwillig bejaht, weil er
ſich eins fühlt mit der nationalſogialiſtiſchen Bewegung und
ſ dieſem Aufbruch der Nation die Zukunft Deutſchlands
ieht. Hindenburg und Hitler ſind ſchloß der Redner, von un
erem Geiſte, und darum tragen wir ihnen freudig unſerSoldatentum entgegen n S

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 3. Juli 1933.

Der Juli im Volksmund
Jn dieſem Jahre hat der Junt, der erſte der Sommer-

mongte, einen recht wenig ſommerlichen Eindruck gemacht,
denn ſeine kühlen Regentäge dehnten die „Schafkälte“, den
alljährlichen Temperakurrückgang in der Monatsmitte, faſt
bis zu ſeinem Ende aus. Der Juli, der alte We muß
nun alles wieder gutmachen, wenn ſich die Wetterregel be
währen ſoll. „Der Juli muß braten, was im Herbſt ſoll ge
raten.“ Trockenheit und Wärme in dieſem Monat ſind aus
ſchlaggebend für den Ausfall der Ernte und namentlich der
Weinernte. So heißt es: „Wird der Juli trocken ſein, hoff
auf einen guten Wein.“ „Sind Juli und Auguſt trocken
und warm, wird der Winzer niemals arm.“ Aber auch ſel
tener Regen wird nicht ungern geſehen. denn: „Dem Som-
mer ſind Donnenwetter nicht Schande, ſie nutzen der Luft
und dem Lande.“ Jm Juli iſt keine Zeit zu verlieren, weder
bei der Kornernte noch beim Heuſchnitt, denn das einmal
Verſäumte läßt ſich nicht nachholen. „Wer nicht geht mit
dem Rechen, wenn die Fliegen und Bremſen n We muß
im Winter gehen mit dem Strohſeil und betteln: Wer hat
Heu feil?“ Der Erntebeginn war früher auf den 8. Juli
St. Kilian, feſtgelegt, woher die Sprüche ſtammen: „St. Ki
lian ſtellt Schnitter an „Zu Kilian ſchneidit ein jeder
Mann. Ein anderer Vers beſagt dagegen: „Die erſte Birn
bringt Margaret (13.), drauf überall die Ernt angeht.“
Je nach der Witterung iſt erſt zu Mitte Juli das Korn aus-
gereift, und die vollen Aehren neigen ſich fruchtſchwer zur
Erde. St. Margaret heißt daher die Schnitterin, ſie wird
aber auch „Wetkerfrau“ genannt, da ſich auf ihren Tag ſehr
viele Wetterregeln beziehen und Regen am Margaretentag
als beſonders ſchädlich und lang anhältend gilt. Auch Mag
dalena (22.) und Jakobi (25.) ſind reich mit Wetterſprüchen
bedacht. Der Jakobitag gilt als maßgebend für das Weih-
nachtswetter. Heller Sonnenſchein und Wärme ſollen zu
Weihnachten Kälte verſprechen, während Regen Wärme be
deutet. Jſt der Himmel dicht mit weißen Wölkchen bedeckt
iſt im Winter viel Schnee zu erwarten. Der Juli nimmt
als Erntemonat auf dem Lande eine beſondere Stellung ein
Mit ihm iſt aber auch der Höhepunkt des Jahres überſchrit
ten, und die Tage beginnen wieder kürzer zu werden.

Die Gewinnliſte der Badener Wohlfahrts- Lotterie
liegt in unſerer Geſchäftsſtelle Leipziger Straße zur
Einſicht aus.

Gleichtracht der O. erlaubt. Von der Preſſeſtelle
des Reichsſportkommiſſars kommt die Mitteilung, daß nach
eingehenden Verhandlungen zwiſchen dem Reichsſportkom-
miſſar und der Deutſchen Turnerſchaft das Verbot der Ge
ländeſportGleichtracht der Deutſchen Turnerſchaft aufgehoben
worden iſt. Es iſt der Deutſchen Turnertchaft in Zukunft
geſtattet, die Gleichtracht zu tragen, jedoch ohne militäriſche
Abzeichen, ohne Kragenſpiegel, Achſelklappen und Schulter
riemen.

Geſellſchaftsfahrten auf Laſt und Lieferwagen
bringen Gefahr? Trotz aller Warnungen werden häufig
bei Geſellſchaftsfahrten Laſt und Lieferwagen benutzt, die
nur behelfsmäßig und meiſt recht notdürftig für die Perſonen
beförderung hergerichtet ſind und den Anforderungen der
Unfallverhütung in keiner Weiſe genügen. Der Gefahr
ſchwerer Unfälle ſind daher die Fahrgäſte ausgeſetzt, welche
ſich derartigen unzulänglichen Fahrzeugen, die keine Betriebs
ſicherheit verbürgen, anvertrauen. Bei Unglücksfällen er
halten in ſolchen Fällen die zu Schaden gekommenen Fahr
gäſte meiſt keine Entſchädigung, weil die Unternehmer,
die nur gelegentich Perſonen befördern, keiner Haftpflicht
verſicherung angeſchloſſen ſind. Wer bei Geſellſchafts
fahrten ſein Leben nicht aufs Spiel ſetzen will, wende ſich
daher nur an ſolche Unternehmer, die regelmäßig Verkehrs
linien mit Omnibuſſen unterhalten und nur ſolche Fahr
zeuge zur Ausführung von Geſellſchaftsfahrten benutzen,
die eigens für dieſen Zweck gebaut ſind. Alſo noch
mals: Aeußerſte Vorſicht bei Geſellſchaftsfahrten iſt hin
ſichtlich der Auswahl des Unternehmens und des Fahr
zeuges geboten.

„Horſt Weſſel“-Film beginnt mit den Atelier
aufnahmen. Am 6. Juli beginnen die Aufnahmen zu
dem „Horſt Weſſel“gFilm der Volksdeutſchen Film-Geſell
ſchaft m. b. H. Der Film wird unter parteiamtlicher Ober
aufſicht nach dem bekannten, volkstümlichen Roman von
Hanns Heinz Ewers hergeſtellt. Regie führt Franz Wetzler.
Die Titelrolle ſpielt Emil Lohkamp vom Heſſiſchen Landes
theater. Der Kommuniſtenführer wird von Paul Wegner
verkörpert.

Volk im Werden. Der Mitteldeutſche Rundfunk
beginnt in der kommenden Woche mit einer literariſchen
Reihe „Volk im Werden“, die eine Art Querſchnitt durch
das wertvollſte zeitgenöſſiſche Schrifttum zur Frage der
deutſchen Volkswerdung vermitteln ſoll. Es geht auch im
deutſchen Schrifttum um die deutſche Seele, um die Er
gründung und Entfaltung ſeeliſcher und geiſtiger Kräfte
unſeres Volkes, um die Verinnerlichung. und Reinigung
deutſchen Weſens. „Mittgart im Aufgang“ heißt die erſte
Darbietung dieſer Reihe am 5. Juli 21,20 Uhr von Prof.
Ernſt Krieck, dem neuen Rektor der Univerſität Frankfurt
am Main und Verfaſſer der bedeutſamen Schrift „National
politiſche Erziehung“. Krieck behandelt die Grundgedanken
des Aufſtiegs des deutſchen Volkes. Mittgart ſelbſt, als
die germaniſche Lebensauffaſſung, Volksordnung und Welt
anſchauung, wird nicht aus der Vergangenheit heraufgeholt
werden können, aber das neue Lebensgefühl, die neue große
Bewegung findet ihren Schlüſſel in der völkiſchraſſiſchen
Vergangenheit unſeres Volkes.

Beelitz. Eine eigenartige Ueberraſchung erlebten die
hieſigen wie auch die Niemegker Fleiſchermeiſter, als ſie von
ihrem Verkauf aus der Markthalle in Berlin zurückkehrten.
Hier wurden ihre Autos angehalten, unter Bewachung zum
Finanzamt gebracht und ihnen dort ihre Tageseinnahmen
für rückſtändige Steuern kaſſiert.

Eilenburg. (Die Eilenburger Magiſtratsbeamtinnen
ſollen heiraten.) Vom Magiſtrat wurde beſchloſſen den
weiblichen Angeſtellten der Stadtverwaltung nahe zu legen,
ſie möchten aus ihren Stellungen ausſcheiden und heiraten.
Die Stadtverwaltung will ihnen dies durch Zahlung einer
Abfindung erleichtern.

Görſchlitz, I. Juli. (Tote Brieftaube.) Landwirt
Münz fand im Hofe ſeines Grundſtückes eine tote Brieftaube.
Sie trug das Kennzeichen 062293369 (Aluminiumring).

Röſa, I. Juli. (Brieftaube zugeflogen.) Eine blau
graue Brieftaube flog in ganz ermattetem Zuſtande beim
Obermelker Franz Stock hier zu. Als Kennzeichen war
am linken Bein ein roter Gummiring mit den Zahlen
B 166 M, am rechten Bein ein Aluminiumring mit den
Zahlen 01480 2158 ſowie eine unleſerliche Querſchrift.

Kirchenkommiſſar Dr. Noack im Amt
Im großen Sitzungsſaal des Magdeburger Konſiſtoriums

erfolgte die Einführung des Beauftragten des Kirchenkom
miſſars für die Provinz Sachſen, des halliſchen Stadtver-
ordnetenvorſtehers Rechtsanwalt Dr. Nogack. Sämtliche
Beamten und Angeſtellten des Evangeliſchen Konſiſto
riums wohnten dem vom Generalſuperintendent D. Eger
mit einem kurzen Gebet eingeleiteten feierlichen Akt bei.
Dr. Noack ſtellte ſeine beiden Fachmitarbeiter, den Ge
richtsaſſeſſor Dr. Schubert Halle für Vechtsfragen
und Pfarrer Manthey- Halle für kirchliche Fragen,
vor. Es ſagte dann in einer Anſprache, daß er ſeine Auf
gabe darin erkenne, in die äußeren rechtlichen Organiſa
tionsfragen einzugreifen und verſicherte abſolute Freiheit
der Verkündung des Evangeliums Es ſeien hierbei kei-
nerlei Eingriffe ſeitens des Staatskommiſſars und ſeiner
Beauftragten zu befürchten.

Wohin Verſicherungsſchwindel führen kann.
Naumburg. Nach Aufhebung des Freiſpruchs der

erſten Jnſtanz verurteilte die Große Strafkammer die
Landwirtsfrau Elſa Hagke aus Millingsdorf (Kr.
Eckartsberga) wegen Verſicherungsbetrugs zu
zwei Monaten Gefängnis Die Angeklagte hatte ſich an
einer Rübenſchneidemaſchine einen Finger verletzt und
ſich dann zahlreiche Drahtſplitter beigebracht, um die
Behandlung der Wunde im Buttſtädter Krankenhaus zu
verlängern und dadurch die Anfallrente zu erhöhen. Die
Frau, der ſchließlich der ganze Finger abgenommen wer
den mußte, wurde 21 Monate behandelt, dabei mußten
rund 2000 Drähtſplitter aus der Wunde entfernt werden
bei jedem Verbandswechſel 60 bis 80 Stück

Eine ſchwarze Voſe im VRoſarium.
Sangerhauſen. Dem Sangerhäuſer Voſarium iſt es

gelungen, eine ſchwarze Roſe zu züchten, die die erſte
und einzige dieſer Art auf der Welt ſein ſoll. Die Ver
ſuche, aus einer Kreuzung mehrerer hochwertiger farbiger
Roſenſorten eine ſchwarze Roſe zu züchten, haben mehrere
Jahre gedauert.. Jm Verſuchsgarten des Roſariums findet
am 30. Juni und 1. Juli die diesjährige Neuheiten
prüfung des Vereins Deutſcher Roſenfreunde ſtatt. Ge
prüft werden etwa 120 neue Roſenſorten, die im Voſen
verſuchsgarten einer längeren Beobachtung unterzogen
wurden. Sie ſtammen aus faſt allen Ländern Europas

torrad angefahren wurde auf der Heimkehr vom
Stiftungsfeſt des Kriegervereins ein 80jähriger Eiſenbahn
bedienſteter i. V. Der alte Mann erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er bereits auf dem Transport ins Kran

kenhaus ver ſtarb. n81 Jahre Zuchthaus für den Mörder Bercks
Eisleben. Der 31 Jahre alte Hilfsarbeiter Eduard

Vechner aus Eisleben, der am 12. Februar d. 38. den
SS Mann Paul Berck aus Halle erſchoſſen hatte wurde
vom halliſchen Schwurgericht wegen Totſchlags und Mit
führens einer Waffe bei einer politiſchen Zuſammenkunft
unter Einbeziehung einer früher gegen ihn verhängten
ſechsmonatigen Gefängnis afe zu acht Jahren und ſechs
e Huchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt ver
urteilt.

Von Zigeunern verſchleppt?
Alberſtedt (Kr. Bernburg). Der zwölffährige Schüler

Willi Samorſki wird ſeit einigen Tagen vermißt. Er
hatte vorher ein paar Tage die Schule geſchwänzt und iſt
dann in Gülſen in einem Zirkus geſehen worden. Man
vermutet, daß Zigeuner, die am nächſten Morgen ihr
Lager abbrachen, den Knaben mit ſich nahmen. Die Er
mittlungen in der Angelegenheit ſind eingeleitet.

Vorſchüſſe für geſchädigte Schiffseigner.
Nienburg (Kr. Bernburg). Staatsminiſter a. D.

Müller hatte im hieſigen Rathaus im Auftrag der Ve
gierung mit den durch den Kalkbergrutſch bei Latdorf ge
ſchädigten Schiffseignern eine Beſprechung. Er teilte ihnen
mit, daß das Staatsminiſterium bereit ſei, nach Bei
bringung von Anterlagen den Geſchädigten Vorſchuß
zahlungen bis zu 500 Mark je Fahrzeug zu leiſten. Anter
Umſtänden könne mit den Zahlungen bereits nächſte Woche
begonnen werden.

Jugendlicher VRaubmörder hingerichtet.
Plauen. Der 21 Jahre alte arbeitsloſe Tiſchler Karl

Grünbeck, der wegen eines im Dezember vorigen Jah-
res an der 61jährigen Eheſrau eines Lebensmittelhändlers
in Planen verübken Naubmordes zum Tode verurteilt
worden war, iſt durch das Fallbeil hingerichtet worden.

Poſtſtempel gegen die Kriegsſchuldlüge.
Calbe (Saale). Alle ausgehenden Poſtſachen der

Kreisverwaltung und der Kreisſparkaſſe werden auf An
ordnung des Landrats mit folgendem Stempel verſehen:
„Wer behauptet Deutſchland ſei am Kriege ſchuld, lügtt
Dieſe Lüge iſt die Wurzel unſerer Nott“

Selbſtmordverſuch mit giftigen Vilzen.
Halberſtadt. Mit giftigen Pilzen verſuchte ſich hier

ein junges Mädchen aus Hannover zu vergiſten. In be
wußtloſem Zuſtand wurde ſie mit ſchweren Vergiftungs
erſcheinungen ins Krankenhaus gebracht. Das Mädchen,
eine Waiſe, hatte ſeit einiger Zeit wiederholt verſucht,
irgendwie im Beruf unterzukommen und nach ergebnis
loſem Bemühen die Tat aus Verzweiflung begangen

Drei Monate Gefängnis für Greuelmärchen.
Halle. Hier hatte eine Frau einem Bekannten gegen
über behauptet, die Nationalſozialiſten hätten in Berlin
18 kommuniſtiſche F ionäre erſchoſſen, von denen 20
verſtümmelt wären. halliſche Sondergericht verur-
teilte ſie wegen Ver ig falſcher Nachrichten zu drei
Monaten Gefängnis

Weißenſee. Vom Zug mit geſchleift wurde ein
Berliner Kraftwagen, als er bei dieſigem Wetter den
ungeſchützten Bahnübergang der Strecke Weißenſee- Söm-
merda überquerte. Obwohl das Auto völlig zertrümmert
wurde, blieben die Jnſaſſen wie durch ein Wunder un
verletzt.
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Gegen Schundpreiſe für Frühkartoffeln.
Halle. Die Landtwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen hat an den Veichsernährungsminiſter ein Tele
gramm geſandt, in dem ſie auf die kataſtrophale
Entwicklung der Frühkartoffelpreiſe hinweiſt
und Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen und Handelsſpanne,
Frachtausgleich und Durchführung des Marktzwanges für
Frühkartoffelbauer fordert.

Aebigau Hr. Liebenwerda). Einem Schwind-
ler fielen verſchiedene Einwohner zum Opfer, der einen
Apparat zum Beſpritzen von Obſtbäumen zum Kauf anbot.
Der Mann nahm daraufhin Beſtellungen entegen und
kaſſierte dabei Anzahlungen ein, von einigen Käufern ſo
gar den vollen Kaufpreis. Sie haben weder den Apparat,
noch ihr Geld wieder zu ſehen bekommen.

Zſchornewitz. Zehn Mitglieder der NSBO
erhalten einen tägigen koſtenloſen Erholungsur-
la u b mit 50 Prozent Fahrpreisermäßigung.

Laucha (Unſtrut). Durch einen eigenartigen
Anfall wurde der Kriegsflieger K. Hand rock ſchwer
verletzt. Beim Start verſing ſich das Haltetau des Flug
zeugs in der Startmaſchine, die mehrere Meter mitge
ſchleift wurde. Dadurch verlor der Führer die Gewalt
über die Maſchine und ſtürzte ab. Das Flugzeug wurde
ſtark beſchädigt.

Stendal. Der Schrankenwärter Müller aus Hohen
göhren würde wegen fahrläſſiger Tötung in Tateinheit
mit Körperverletzung und Eiſenbahntransportgefährdung
zu eineinhalb Jahren Gefängnis und den Koſten des
Verfahrens verurteilt. Der Anklage lag das furchtbare
Eiſenbahnunglück bei der Schrankenwärterbude vor Hä
merten zu Grunde, bei dem nachts ein mit mehreren
Perſonen beſetztes, von einem Vergnügen aus Staffeldes
heimkehrendes Fuhrwerk vom Zug erfaßt wurde, wobei
drei Perſonen aus Storkau getötet und zwei weitere ſchwer
verletzt wurden. Zur Anglückszeit hatte der Angeklagte
den Bahnwärterdienſt verſehen. Nach verſchiedenen Ver
nehmungen des Angeklagten führte die Strafkammer die
Verhandlungen an der Unglücksſtelle weiter. Die Zeu
genausſagen lauteten für den Schrankenwärter alle un
günſtig, während er immer wieder behauptete, daß die
Schranke während der Anglückszeit geſchloſſen war.

glverſtadt. Der Blitz ſchlug bei einem ſchweren Ge
witter in die Hochantenne eines Hauſes in der Bismarck-
ſtraße und fuhr trotz Erdleitung auch in die elektriſche
Lichtleitung. Jn verſchiedenen Wohnungen ſchlugen lange
Stichflammen aus der Leitung und erfaßten Gardinen und
Wöbel, doch konnte die ſchnell erſchienene Feuerwehr die
Brände löſchen. Das Unwetter, das zwei Stunden dauerte,
brachte eine Vegenhöhe von 65 Willimetern.
Fünf SA.- Männer bei einem Autozufammenſtoß verletzt.

Hagen, 3. Juli.
Jm Stadtteil Eppenhauſen wollte ein Laſtauko einer

Hagener Speditionsfirma in eine Nebenſtraße einbiegen, als
ihm ein nächfolgender, in ſchnellem Tempo fahrender Laſt
kraftwägen eitter Jſerlohner Firma, der dreißig SA.-Män
ner zu einer Kinoveränſtaltung nach Hagen bringen ſollte,
mit voller Wucht in die Flänke fuhr. Der Jſerlohner Wagen
kippte zur Seite, ſo daß die dreißig SA. Männer heraus
eſchleudert wurden. Fünf von ihnen erlitten ſchwere Ver
ungen. Der Chauffeur wurde verhaftet.

Auf einer in Leipzig abgehaltenen Geſellſchafts
Verſammlung der Mitteldeutſchen Vundfunk G. H.
wurde beſchloſſen, die bisherigen Geſchäftsfüh-
rer der Mirag, Dr. med. h. c. Fritz Kohl und Pro
feſſor Dr. h. c. Ludwig Veubeck, gbzuberufen. Mit
Zuſtimmung des Veichsminiſters für Volksguftlärung und
Propaganda iſt der Sendeleiter des Südtweſtdeutſchen
Rundfünks, Karl Stüber, vorübergehend mit der Wahr
nehmung der IJntendanzgeſchäfte des Mitteldeutſchen
Ruündfunks beauftragt worden. Die Wiederbeſetzung der
freigewordenen Poſten wird durch die zuſtändigen Stel
len geregelt werden.

am 30. Juni 1933.
Anweſend ſind 4 Magiſtratsmitglieder und 9 Stadt

verordnete.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt Stv.-V.

Hamann des plötzlichen Ablebens des Sparkaſſenrendanten
Paul Harzmann, der über 10 Jahre der hieſigen Spar
und Girokaſſe vorgeſtanden hat. Bis zuletzt hat er trotz
ſeines ſchweren Leidens in Pflichttreue ſeinen Dienſt ver
ſehen. Die Anweſenden ehren und danken den Verſtorbenen
dürch Erheben von den Plätzen.

1. Pflaſterung der Straße BergwitzKemberg durch den
Kreis mit Kleinpflaſter, An den Verhandlungen nehmen
als Gäſte Kreisbaumeiſter Schäfer und Gemeindevorſteher
JentzſchBergwitz teil. Zur Erläuterung der Vorlage nimint
Kreisbautneiſter Schäfer das Wort und führt aus, daß
Kemberg in vorbildlicher Weiſe bisher ſich in den Dienſt
der Arbeitsbeſchaffung geſtellt hat. Deshalb hat der Kreis
beſchloſſen, nunmehr als erſte Maßnahme aus Mitteln des
Sofortprogramms die Straße KembergBergwitz in Klein
pflaſter herzuſtellen, weil dieſes nach den Erfahrungen auf
die Dauer das Beſte und Billigſte iſt. Die Teerſtraße be
nötigt im Jahr an Unterhaltungskoſten pro qm 60 Pfg.
Die Nebenarbeiten, wie Sommerweg uſw. werden durch
den freiwilligen Arbeitsdienſt ausgeführt. Die Koſten für
den Kemberger Straßenteil belaufen ſich auf 48000 Mk.,
an Beihilfen werden gewährt 27000 Mk. ſodaß die Be
willigung von 21000 Mk. notwendig ſei. Stv. Huhn frägt
an, ob die Pflaſterung von der Brücke von Raſt oder von
Appelts Garten aus erfolgt, ihm wird erwidert, daß beide
Straßenteile gepflaſtert werden

Beigeordneter Schäfer empfiehlt die Bewilligung dieſer
Summe, die zur Schaffung von Arbeit dient. Jeder, der
in der Lage iſt, an ſeinem Teile Arbeit zu ſchaffen, ſoll
dies nach dem Wunſche unſeres Führers und Volkskanz
lers tun.

Sen. Beſigk bittet, an den Straßenſeiten keine Gräben
anzulegen. Kreisbaumeiſter Schäfer hält Gräben aus
Gründen der Haltbarkeit notwendig. Wo das Weglaſſen
möglich ſei, könnte es aber erfolgen. Gleichzeitig teilt er
mit, daß die Arbeiten nur an ſolche Unternehmer vergeben
werden ſollen, die finanziell ſo geſtellt ſind, daß die Aus
führung des Baues gewährleiſtet iſt. Sen. Felgner ſchlägt
vor, die Arbeiten durch Unternehmer ausführen zu laſſen,
die im Landkreis Wittenberg ihren Wohnſitz haben. Beig.

Schäfer iſt im Prinzip dafür, bittet aber zu bedenken, daß
Wittenberger Firmen auch Kemberger Arbeiter beſchäftigen.
Die Stadtverordneten bewilligen die Summe von 21000
RM für die Pflaſterung.

2. Genehmigung des Haushaltplanes des Elektrizitäts
werkes. Dieſer wird einſtimmig angenommen.

3. Die StädteFeuerſozietät ſoll erſucht werden, einen
Koſtenanteil für den Telefonanſchluß beim Führer der
Motorſpritze zu bewilligen.

Bei dieſer Gelegenheit empfiehlt Stv. Ludwig mit der
Sozietät wegen einer Beihilfe zum Bau von Tiefbrunnen
zu verhandeln, denn durch den Bau der Brunnen würde
doch ebenfalls wieder Arbeit geſchaffen

4. Die Verſammlung bewilligte die Koſten für eine
Fahrt nach Merſeburg. die im Intereſſe der Stadt ge

Milchw
e

Es ift eine alte Weisheit, daß landwirtſchaftliche Produkte beſter Qualität im Preiſe höher liegen als Erzeugniſſe

mittlerer Güte. Das gilt ſeit je und das gilt heute in ganz
beſonderem Maße für die Erzeugniſſe der ländlichen Milch
wirtſchaft. Soll die Qualität geſteigert werden, dann iſt es
erforderlich, daß ſich der Landwirt in ſeiner Arbeit alle
techniſchen Neuerungen zunutze macht. Auf größeren Gütern
beſitzt man überall Milchkühlanlagen mittlere und kleinere
Zeſttzungen haben bisher faſt ausſchließlich von einer ſolchen
Anſchaffüng abgeſehen. And wie wichtig ſind dieſe Kühler
für die e e an der Milch! Zu begrüßen iſt deshalb
er Entſchluß der Firma AlfaLävalSeparator G. m. b. H.,

erlin, Döberitzerſtraße 2, die auf der großen D.L. G.Aus
ellung in Berlin ihren neuen Viola-Siebkühler heraus

brachte. Das iſt der Milchkühler für mittlere und kleinere
Betriebe, der wegen ſeiner ganz beſonderen Preiswürdigkeit
und großen Leiſtung von jedem gekauft werden kann. Zwei
Arbeitsgänge ſind in ihm miteinander verbunden: Kühlen
und Reinigen. Die berieſelte Kühlfläche befindet ſich inner
halb des Kühlkörpers und erreicht bei geringſtem Waſſerver
rauch eine Abkühlung bis zu 3 Grad über der Temperatur
des Waſſers. Nach erfolgter Abklihlung muß die Milch noch
einen Wattefilter mit zwei Siebblechen paſſieren und läuft
dann in die Milchkanne. Aus reinem Aluminium hergeſtellt,
ſind alle Teile leicht zugänglich und bequem zu reinigen
Der Kühler ſelbſt iſt infolge ſeines geringen Gewichtes auch
für einen weniger kräftigen Menſchen ohne weiteres zu
ransportieren. Dieſen Milchkühler konnte man auf der
H. L. G. Ausſtellung mit den anderen Milchgeräten eingehend

betrachten und mußte ſeine ungeteilte Anerkennung aus
ſprechen. Der Landwirt wird ſich die Anregungen, die d
zroße Ausſtellung gab, zunutze machen und der klug re
nende Wirtſchaftler ſchafft ſich eine Ueberſicht über die prak
tiſchſten Wirtſchaftsgeräte, die er dort ſah. AlfaSeparatoren
und Butterungsgeräte ſeien noch erwähnt für die große Zahl
der ſelbſt butternden Landwirte. Auch dieſe Maſchinen ſind
getreu dem Ruf der Firma AlfaLapal in der deutſchen Land
wirtſchaft aus den beſten Werkſtoffen hergeſtellt und nach
den modernſten Geſichtspunkten fachmänniſch durchkonſtruiert.
Es empfiehlt ſich, Proſpekte koſtenlos anzufordern; um eine
Auswahl treffen zu können, die den beſonderen Verhältniſſen
jedes einzelnen Betriebes angepaßt iſt.

Diplomlandwirt Behrend.

Donnerstag, den 6. Jult, Prima
Rind undSchweinemarkt in Kemberg.

Der Auftrieb beginnt früh 7 Uhr.

Kemberg, den 3. Juli 1933. Der Magiſtrat.

Brennholzverkauf
der Oberförsterei Tornau bei Düben a. d. Mulde am 5. Julf [933 ab
10 Uhr im Heidekrug in Tornau.

Tornau- Stück Jag. 40Aa, 41a und Sammelhieb; Ei: 24 Klo, 10 Knü;
Bu: 36 Knü, Bir: 2 Klo; Obſtbaum: 1 Knü

Schwemsalt Jag. 78c, 50a, 54a, 79b und Sammelhieb; Ei: 5 Klo, 2 Knü;
Bu: 164 Klo, 14 Knü; Kie: 77 Knü

Rauchhaus Jag. 20c, 32c und Sammelhieb; Ei: 16 Klo, 14 Knü; Bu:
3 Klo, 4 Knü; Kie: 18 Knorr, 70 Knü, 6 Bruch.

Lutherstein Jag. 97b, 99d, 68a, 99c, I16c, 129b und Sammelhieb; Ei:
45 Klo, 17 Knorr, 10 Knü, 2 Bruch; Bu: 1000 Klo, 100 Knorr, 200 Knü, 191
Reis I; Bir: 6 Klo, 1 Knü; Kie: 56 Knü, 783 Reis I

Berichtigung vorbehalten.

Neue

Modenschau
Für Ferien und Reise

ca. 150 neue Modelle
erhältlich bei Richard Arnold

ButterbrotpapierPergamentpapier Stroh
empfiehlt billigſt Rich. Arnold preiswert zu verkaufen. Zu erfragen

tsſt d. Ztg.Ein fleißiges in der Geſchäftsſtelle d. Ztg

Mädchen [Iläukferschwein
für Landwirtſchaft geſucht. zu verkaufen. Wo ſagt die Ge

Schimmel, Prühlitz Nr. 22 ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
M

Aussteuer-Schablone, Horma

Schablonen-Kästen
Einzel-Buchstaben
Schablonier-Pinsel u- Farben

Richard Arnolck, Markt 3

6 Morgen
Pfarrwieſen

(in der Siege)
noch zu verpachten

Pfarramt Dabrun

empfiehlt

III

J
r

EIIIIIVLDCCCCCCDDDDADDDDDDCDDDDDDDDDDDDDCCCCCDDDCCCCCDDDDCTCCDDDDCCCCCCDTTCDDDDDDDDDDDDDDDCDDDDTCTTDDDdDDDCCDCDDDDDDDCDDDD

Hammelſleiſch
friſche Flecke

empfiehlt Heinrich Schneider

Friſches

Hammel und
Rindfleiſch

einpfiehlt Louis Richter
Mittwoch Verkauf von friſchem

Schweinefleiſch
und Wurſtwaren

zu bekannt billigen Preiſen

Haamann, Weinbergſtr. 21
Empfehle heute friſch eintreffend:

feinſte Fetthücklinge
ger. Schellfiſch, Lachsheringe

Matjesheringe
Nichard Tempelhof, Tel. 2566

Täglich
ſtiſche Himbeeren

zu haben bei
Herm. Schmidt, Dübener Str.

Kleinere

Wohnung
zu vermieten

Krieger- Verein
Morgen Dienstag, den 4

Palmbaum

Verſammlung
Zahlreiches Erſcheinen erwartet

Der Vorſtand

Anhalterſtrotze 70

Juli, abends 8 Uhr im

Volkswohl- Lotterie
Ziehungsbeginn:

nächſte Woche Mittwoch.
Höchſtgewinn auf ein Doppellos im Werte von 150000 RM
Höchſtgewinn auf ein Einzellos im Werte von 75 000 RM
2 Hauptgewinne: Zwei vollſtändig eingerichtete Landhäuſer

im Werte von 50000 RM 100000 RM2 Prämien: Zwei Landhäuſer
in Werte von je 25000 RM 50000 RM

Auf Wunſch 90 Prozent in bar.
Loſe erhältlich bei

Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Straße und Markt

Manfred Freiherr von Richthofen
Der rote Kampfflieger

Mit einem Vorwort von Reichsminiſter Hermann Göring,
eingeleitet und ergänzt von Bolko Freiherrn von RNichthofen
Preis 2,85 R.

Erhältlich bei Richard Arnold, Buchhandlung

Nachruf,.
Am 30. Juni wurde der Sparkassenrendant

Herr

Paul Harzmann
auf dem Wege zur Dienststelle durch den Tod aus
unserer Mitte gerissen. Er war uns stets ein lieber und
treuer Kollege. Wir werden seiner immer ehrend
gedenken.

Die Beamten und Angestellten
der Stadtverwaltung und der Stadtsparkasse

Kemberg

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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